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Abonnements⸗Eiulad ung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
treigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſo intereſſanten Kam mer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach- 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verfagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. f 
Der Preis der täglich z weimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer 


lohn 70 Pf 
Die Redaktion. 


g · 
Siettin, 24. Dezember 
Wir haben in dem geſtrigen Artikel geſehen, 
vaß die Stettiner Bürger bez Kaufleute für die 


Stettiner Hafen- Anſtalten allein in dem Jahre 


Ba 


Der: 


vr 


u > etwa 30 Prozente ihrer geſammten 
Abgaben zahlen müſſen. 

Die Frage iſt nun: Werden die Stettiner 
Bürger damit einverſtanden ſein, daß fie dieſe 
Abgaben zahlen ſollen, damit die über viele Mil- 
llonen gebietende Geſellſchaft Gebrüder Nobel in 
Petersburg hier in Stettin freie Einfuhr habe 
und für ihr Steltiner Geſchäft von den Abgaben 
befreit werde, welche ihre Konkurrenten, die Stet⸗ 
tiner Kaufleute, ihrerjeits zahlen müſſen? Wir 
bezweifeln, daß unſere Stettiner Mitbürger gut⸗ 
willig ein ſolches Opfer für die Ruſſen werden 
bringen wollen. Wir wenigſtens, die wir die 
Ruſſen in ihrem Lande aus eigener Anſchauung 
kennen, die wir die Ruſſen ferner aus ihrem letz⸗ 
ten Auftreten in Bulgarien, und ebenſo aus ihrem 
empörenden Verhalten gegen die Deutſchen in den 
Oſtſetprovinzen kennen, können nicht jagen, daß 
wir für dieſe Ruſſen auch nur die geringſten 
Sympathien empfinden, oder daß uns unter den 
Stettiner Bürgern irgendwo eine Sympath'e für 


diteſelben entgegengetreten iſt. 


Der Ruſſe iſt jedem Deutſchen ſehr wenig 
angenehm oder ſympathiſch. Gegen Vornehme 
iſt er krlechend, gegen Niederſtehende brutal; feine 
Beamten find großentheils beſtechlich, ſelbſt käuf⸗ 
lich. Wenn der Ruſſe irgendwo Abgaben bezah⸗ 
len fol, ſucht er ſich davor zu drücken und thut, 
auch wenn er Millionen beſitzt, jo jammervoll, 
als könnte er nicht eine Mark zahlen. In der 


Politik iſt er weng zuverläſſig, ja treulos; das 


bat er am Schlagendſten in Bulgarien gezeigt, 
wo die Ruſſen, welche doch in ihrem eigenen 
Lande für abſolutes Regiment find und Treue 
gegen den Zar fordern, die ehrvergeſſenen und 


eld brüchigen Offiziere, welche gegen ihren eigenen 


Landesſürſten die Treue brachen und ihn ver⸗ 
riethen, in der Revolte unterſtützten und ſich an 
dem Treubrucht derſelben beteiligten. Ebenſo iſt 
auch die ruſſiſche Polttik Deulſchland und feinen 
Bundesgenoſſen gegenüber bekanntlich eine gänz 
lich unzuverläſſige, ja feindliche. Wegen dleſer 
ganz unzuverläſſigen ruſſiſchen Politik muß Deutſch⸗ 
land enorme Koſten für jeine Kriege macht auf- 
wenden, um nach zwei Seiten, gegen Rußland und 
gegen Frankreich gerüftet dazuſtehen. Ein ſolch⸗ 
ren Deutſchen feindliches Volk findet in ganz 
Deutſchland, namentlich aber in Se. n Feine 
Sympathien. Jedenfalls wollen die Stettiner 


Bürger nicht hohe Abgaben zu Gunſten ſolcher 

Ruſſen zahlen, die ſich von den ihnen gerechter 

Weiſe zuſtehenden Abgaben zu drücken ſuchen. 
Aber, kann man uns einwenden : Die Ruſſen 


ſollen ja durch den Vertrag gar nicht unterſtützt 
werden, ſondern die Niederlage des ruſſiſchen Pe- 
troleums in Stettin ſoll nur ermöglicht werden, 
um den Stettiner Handel zu heben. Prüfen wir 
nun auch dſeſe Seite der Sache. 

Gegenwärtig ſteht der Stettiner Petroleum⸗ 
Handel in voller Blüthe begründet durch die 
große Thätigkeit der Stetliner Kaufleute und 
durch die reelle Weiſe, in welcher die Stettiner 
dieſen Handel betrieben haben. Die ruffjchen 
Kaufleute, das geſteht jeder Ruſſe offen ein, kön⸗ 
nen ſich mit den deutſchen Kaufleuten in Fleiß 
und Ehrlichkeit nicht meſſen. Der Kredit des 
Stettiner Pitroleum Handels dürfte alſo durch 
das Eintreten ruſſiſcher Kaufleute in Stettin nicht 
gehoben werden, ſondern vorgusſichtlich weſentlich 
leiden. 


Ueberdies wollen die Ruſſen nach ihrer eige- 
nen Erklärung ihr Petroleum nicht billiger ver⸗ 
kaufen, als die Stettiner das amerikanische Pe- 
troleum verkaufen. Der Abſatz wird durch das 
Eintreten der Ruſſen alſo auch in keiner Weiſt 
gehoben; die Ruſſen wollen, das geht hieraus 
hervor, durch ihre Niederlaſſung in Stettin den 
Petroleumhandel Stettins auch gar nicht heben, 
ſondern ihn ſtören und, ſowelt ſie können, den 
Stettiner Kaufleuten entreißen. 

Bon elner Hebung des Stettiner Handels 
durch die Niederlaſſung der Ruſſen kann nach die⸗ 
ſer Sachlage gar nicht die Rede ſein, die Frage 
iſt nur: Ruſſe oder Stettiner, für welchen von 
beiden ſollen wir eintreten, Wir unſererſelts tre- 
ten entſchieden für die Stettiner ein und hoffen, 
daß alle Stettiner Bürger mit uns gehen und 


wenn 2 Noth thut, die Mittel und Wege er⸗ 
greifen. werden, um dieſem Elndrängen der Ruſſen 


in Stettin Einhalt zu thun. Das Interaſſe un⸗ 
ſerer Vaterſtadt dürfte dies dringend gebieten. 

Die Petrolcumſchiffe, welche gegenwärtig das 
Petroleum von Amerika herbringen, liegen hier 
mehrere Wochen. Es liegen jährlich im Mittel 
1 bis 5 Schiffe gleichzeitig im Hafen und zwar 
etwa 6 Monate lang. Die Mannſchaft dieſer 
Schiffe lebt in dieſer Zeit von Stettiner Händ⸗ 
lern, zahlreiche Stettiner Arbeiter finden beim 
Löſchen Arbeit, zahlreiche Stettiner Kaufleute 
verdienen beim Petroleumhandel und bei der Spe- 
dition, und zahlen an die Stadtkaſſe die Schiff- 
fahrtsabgaben und vielfache Steuern. Die Schiffe 
aber nehmen bei ihrer Rückfahrt Waare zu billi 
gen Frachten an und beleben dadurch zum Theil 
nochmals den Stettiner Handel. 

Alles dies fällt fort, wenn die Kuſſen die- 
ſin Handel in Stettin an ſich reißen. Die 
Ruſſen bringen ihr Petroleum in eigenen Tank 
ſchiffen, welche in einem Tage entlöſchen, aljo 
nichts in Stettin kaufen, welche keine Arbeiter 
gebrauchen, denn ſie pumpen das Petroleum mit 
Dampf aus den Schiffen in die Reſervoire und 
aus den Reſervolren in eigene Eiſenbahn Wag- 
gons, ohne dazu Ürbeiter zu dedürfen. Die 
Ruſſen gebrauchen auch keine Kaufleute zum Pe- 
treleumhandel und zur Expedition, ſondern ſie be⸗ 
ſorzen dies durch ihre eigenen Vertreter. Die 
Ruſſen wollen auch keine Schifffahrts - Abgaben 
zahlen; auch die Stadtkaſſe verliert alſo durch 
dle Ruſſen. Endlich können die ruſſiſchen Tank⸗ 
ſchiffe auch keine Rückſracht von Stettin mit 
nehmen. 

Durch die prolektirte Niederlage der Ruſſen 
wird alſo den Stettiner Petroleumhändlern ihr 
Gewerbe, den Stettiner Bürgern ein großer Theil 
ihres Abſatzes, den Stettiner Arbeitern ein großer 
Theil ihrer Arbeit, dem Stettiner Handel die 
Gelegenheit billiger Rückfracht, der Stettiner 
Stadtkaſſe ein großer Theil ihrer Einnahme ge- 
nommen. Und für alle dieſe Verluſte, welche 
Stettin treffen, gewinnt niemand in Stettin einen 
Vortheil, ſondern allen Vortheil haben nur die 
Petersburger Ruſſen bezw. die Männer, welche 
in Deutſchland, in Berlin bezw. in Stettin im 
Solde dieſer Ruſſen ſtehen und ihre Intereſſen 
in Deutſchland vertreten. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Dezember. Ein anſcheinden 
aus Battenbergiſchen Kreiſen ſtammen des Gerücht, 
welches hier zirkullrt, will wiſſen, daß Prinz 
Alexander von Battenberg von ruſſtſcher Seite 
wegen einer eventuellen Rückkehr auf den Fürſtenſitz 
in Bulgarien „angefühlt“ worden ſei. Zur Mo- 


tivirung dieſer Meldung wird bemerkt daß Prinz 
Alexander der einzige ſel, der Autorität genug in 
Bulgarien beſitze, um das Verhältniß zwiſchen 
Ruſſen und Bulgaren auf fiiedlichem Wege zu 
ordnen. Uebrigens habe Prinz Alexander jeden 
Gedanken zur Wiederaufnahme des bulgariſchen 
Abenteuers beſtimmt abgelehnt. Wir verzeichnen 
das Gerücht einzig der Seltſamkeit halber. 

Die „N. Fr. Pr.“ bringt eine Mittheilung, 
wonach es ziemlich ſicher ſcheine, daß der öſter⸗ 
reichſſchen Regierung von Petersburg aus beruhl⸗ 
gende Aufklärungen gegeben worden jeien und 
zwar ſpontan und ohne offizielen Charakter, da 
es auch unmöglich war, offiziell anzufragen. Die 
Truppenverſchieburg jei nur eine Konſequenz der 
nach dem Türkenkrieg begonnenen Reorganiſa⸗ 
tion; die Aufſtellung der Armee hätte durchaus 
keinen aggrejfiven, ſondern lediglich den Zweck, 
vom baltiſchen bis zum ſchwarzen Meer einen mi⸗ 
litäriſchen Grenzkordon zu etabliren. So ſollen 
die unſerem Botſchafter in Petersburg gegebenen 
Aufklärungen gelautet haben. Gleiches äußerte 
Fürſt Lobanow. Im diplomatiſchen Verkehr zwi⸗ 
ſchen Wien und Petersburg jet in letzter Zeit 
nichts eingetreten, was die geringſte Differenz 
veranlaſſen könnte. Eine anderwelte Beſtätigung 
dieſer Nachrichten liegt nicht vor. 

Eine Zuſchrift aus St. Petersburg vom 19. 
in der „Pol. Korreſp' weiß zu berichten, daß in 
dortigen diplomatiſchen Kreiſen ein Gerücht um- 
läuft, wonach es zu einer Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem Zaren und dem Kriegeminiſter Wan⸗ 
noweky gekommen je. Als Grund wird ange⸗ 

r ai cht rechtzeitig 


geben, daß : nur wenig geſchwächt, es bleiben immer 

e FF N Bilde i he das Cbritfen ler Wierhawan 
und genau über verichtebene millhärtige Ver fen rn 
gangen benachri a A LE md defpalb haben auch die Herren 
fugangen benachrichtigte, jo daß der Zar erſt ET ee 


durch ein Memorandum, welches ihm von Gene- 
ral Kurapatkin überreicht wurde, von einzelnen 
Maßnahmen Kennkniß erhient. Der Korreſpon⸗ 
dent {ft nicht in der Lage feſtzuſtellen, ob dieſes 
von dit“ mit der Wahrhelt ganz übereinſtimmt. 


Ausland. 

Paris, 22. Dezember. Es iſt davon die 
Rede, daß der republlkaniſch: Abgeordnete Prévet 
nach dem Wiederzuſammentritt der Kammern einen 
Antrag behufs Abſchaffung der jetzigen Llſten⸗ 
wahlen und Rückkehr zu dem Syſtem der Wahlen 
nach Arrondifjements einzubringen gedenkt. 

In dem Befinden des Mordgeſellen Auber⸗ 
tin iſt plötzlich eine gang außerordentliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten; ja, der Verbrecher hat ſogar 
ſeinen klaren Verſtand wieder und ſpricht von 
ſeinem Irrſinns anfall, als wäre es nur eine Ohn⸗ 
macht gewiſen. Die Aerzte zeigen ſich über die⸗ 
ſen Umſchwung nicht ſonderlich überraſcht und 
jehen einen Rückfall vorher, dem Aubertin wahr- 
ſcheinlich erliegen dürfte. Inzwiſchen macht die⸗ 
ſer wieder Verſe und ſpeiſt mit gutem Appetit. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Dezember. An Stelle des zum 
Landgerichtsdirektor in Stettin ernannten Land⸗ 
gerichtsraths v. Ktenttz iſt der Landgerichts⸗ 
rath Eckard in Stolp nach Greifswald verfept. 

— Die Beſtimmung, nach welcher den För- 
fern und ſonſtigen Jagdberechtigten für Erle ⸗ 
gang von Kormoranen und Reihern in den ſtäd⸗ 
tiſchen Forſtrevleren von Kratz wiek und Boden⸗ 
berg Staatsprämien bewilligt wurden, iſt nach 
einer neueren Verfügung des Herrn Mintſters für 
Land wirthſchaft, Domänen und Forſten nunmehr 
aufgehoben worden. Dagegen hat ſich, nach einer 
Mittheilung des Delegirten des deutſchen Fiſcherel ⸗ 
Vereins, Herrn Landſchafteraths von Blankenburg⸗ 
Strippow, an die hieſige königliche Regierung, 
der Fiſcherel⸗Verein zu Köslin, welcher ſtatuta⸗ 
tiſch für das ganze Geblet von Pommern Prä⸗ 
mien zu zahlen ſich verpflichtet hat, bereit erklärt, 
für die Erlegung eines ausge wachſenen Fiſchrei⸗ 
ders gegen Einfendung der beiden Ständer 
diſſelben eine Prämie von einer Mark zu zahlen, 
für Vernichtung ganzer Reiherſtände wird ein 


[Pauſchquantum gezahlt. 


Geſtern Nachmiltag fand im Kna⸗ 
benhort und Kindergarten an der 
Apfelallee eine Weihnachtsbeſchetrung ſtatt, bei 
welcher 31 Kinder in ſehr reicher Weiſe mit nüß 
lichen und prakliſchen Gegenſtänden beſchenkt wur⸗ 
den; dieſelben erhielten neben Kleidungsſtücken 
Schulſachen und Spielzeug, auch die Mütter der 
Kinder empfingen Brod und Speck. Herr Lehrer 


Janke hielt eine Anſprache an die Kleinen, 
worin er auf die Bedeutung des Feſtes aufmerk⸗ 
ſam machte. Der Beler wohnte auch Herr Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Kroſta bei. — Eine zweite Weib⸗ 
nachte biſchetrung fand geſtern Nachmittag im 
Thalia⸗Theater ſtatt, dieſelbe war vom Sam- 
malklub Grabow veranſtaltet. Trotzdem 
dieſer Verein erſt jeit ſehr kurzer Zelt beſteht, 
war es ihm doch berelts möglich, 25 Kinder mit 
nüßlichen Gegenſtänden zu beſchenken. Die Feier 
wurde durch den Geſang „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ eingeleitet. Sodann. halt Herr Paſtor 
Mans eine zu Herzen gehende Anſprache, nach 
welcher die Kinder einige Weihnachtslieder dekla⸗ 
mirten. Geſang beſchloß die Feier. 


— Die Junggeſellen, denen ein Anhalt an 
Familien fehlt, würden am Chriſtabend recht ein⸗ 
ſam und verwaiſt daſtehen, wenn nicht die beſten 
Freunde aller alten und jungen Junggeſellen, die 
Reſtaurateure, dafür ſorgten, daß auch der Stamm⸗ 
tiſch mit einem geſchmückten Tannenbaum ver⸗ 
ſehen iſt, in deſſen Lichterglanz bei einer kräftigen 
Bowle auch für vereinſamte Pilger ſich der Chriſt⸗ 
abend „den Umſtänden angemeſſen“ verleben läßt. 
Allerdings iſt das Weihnachtsfeſt nicht allein das 
Set der Freude, ſondern auch das Feſt der Ver⸗ 
lobungen und jo manch' junges Mädchen, fs 
manche Mutter haben am Weihnachtsabend keinen 
ſehnlichern Wunſch, als daß „er“ ſich erklären 
möchte. Es dürfte auch heute wieder eine recht 
anſehnliche Zahl ſolcher Erllärungen erfolgen, aber 


dadurch wird das ſtattliche Heer der Junggejellen 


„Baum gepußt“. In einigen Reſtaurants nimmt 
dieſe Ausſchmückung einen recht großen Unfang 
an und es entſtehen große Weihnachte-Dekoratio⸗ 
nen, die nicht nur für die Junggeſellen, ſondern 
für Alt und Jung, für Groß und Klein ſehens⸗ 
werth und von Intereſſe find. Obenan fleft 
auch in dieſem Jahre wieder der neue Raths⸗ 
keller. Der Pächter deſſelben, Herr Parske, 
hat es ſeit Jahren verſtanden, dem geräumigen 
Lokal zu Weihnachten tine ebenſo geſchmackvolle, 
wie ſehens werthe Ausftattung zu geben und dies 
iſt demſe ben auch in dieſem Jahr in reichem 
Maße gelungen. Es ſind viele ſchön dekorirte 
Tannenbaume aufgeſtellt, auch Knecht Ruprecht 
und die Nußknacker fehlen nicht, aber das Haupt- 
intereſſe nehmen doch die großen Transparent 
Oelgemälde in Anſpruch, welche ausnahmslos auf 
das Chriſtfeſt Bezug haben und uns Scenen aus 
dem Kinderleben und den Kinderträumen vorfüh⸗ 
en. Da ſehen wir die artigen und die umarti- 
gen Kinder, die Einbeſcheerung armer Kinder, 
den Kirchgang in der Chriſtnacht u. A. m. in 
prächtigſter Ausführung, doch alle dieſe Gemälde 
dürften keinen jo tiefen Eindruck auf die Beſchauer 
ausüben, als das große über dem Büffet ange⸗ 
brachte Transparent⸗Gemälde, welches die „Ein 
beſchetrung bei Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer“ 
darſtellt und uns die Mitglieder unferes geliebten 
Herrſcherhauſes porträtähnlich vorführt. Noch 
ſtimmungsvoller wird der Aufenthalt in dieſet 
Weihnachts Austellung durch die Harmonium⸗ 
Muſik, melde zuitwelſe durch die weiten Räume 
ertönt. Wir können daher Alt und Jung den 
Beſuch des neuen Rathskellers empfehlen. — Wie 
alljährlich hat auch der alte Raths keller 
wieder ein Feſtgewand angelegt, hier find die 
Räume kleiner und tritt dadurch der Schmuck der 
zahlreichen grünen Tannen beſonders hervor, und 
der Aufenthalt iſt ein äußerſt gemüthlicher. Auch 
hier dürfte während der Feſttage ein recht reges 
Leben herrſchen. — Schließlich wollen wir noch 
einer Weihnachtsdekoration gedenken, bei welcher 
großer Geſchmack entwickelt iſt und melde deßhalb 
bei dem Publikum großen Beifall finden dürfte, 
es iſt dies die Dekorallon in Wolff's Saal, 
hier iſt die Gruppirung und die Ausſchmückung 
eine äußerſt wirkſame und wenn alle aufgeſtellten 
Tannenbäume im Lichterglanz ſtehen, muß der 
Anblick ein ganz prächtiger ſein. Während der 
Feſttage werden ſowohl bei den Nachmittags⸗ wie 
bei den Abend⸗Konzerten die Bäume erleuchtet 
ſeln und dies dürfte wohl weſentlich zur Vermeh⸗ 
rung des Biſuches beitragen. 


— Während des Prüſungsjahres 1886 —87 
find von den zuſtändigen Zentralbehörden — ſo⸗ 


Sn 
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weit es unſere Provinz intereſſitt — folgende fand in der hieſigen Stadiſchule die Weihnachts- der Himmel ſich dunkelblau breitet, muß Dein 


Aerzte, Zahnärzte, Thlerärzte und Apotheker ap- 
probirt: a. Approbirte Aer ze: C. Al⸗ 
brecht⸗Greifs wold, P. F. Bodenſtein Trepto v a. R, 
F. R. N. Boll⸗Köelin, J. Dentſch Zempilburg, 
G. Dos Garz a. O., P. Elbuſch⸗Greifs wald, 
A. H. E. Hubing⸗Stettin, Dr. R. Jacoby -Nen- 
ſtettin, C. Jacoby Belgard, Dr. E. F. H. Kreich⸗ 
Dölitz, C. O. A. Kruſe Stralſund, M. Th. A. 
Lauer Dt. Krone, F. M. C. Llebenow Stralſund, 
H. W. A. Müller Swinemünde, C. L. E. Ne⸗ 
mitz- Greifenberg, H. J Niemeyer Stargard, 
H. E. R. Pütter⸗Stralſund, O. J. Quehl⸗ 
Schwedt a O., Dr. K. A. H. Rae ke Rügen 
walde, Dr. J. F. C. Röhrich⸗Rügenwalde, 
P. O. E. Roller Pölitz, O. Schirmer⸗Greifs wald, 
M. Schröder Grelfswald, O. Vorpahl⸗Naugard, 
De. W. G. Walther- Landsberg a. W., O. Weſt⸗ 
phal⸗Greifs wald, M. B. O. W. Wilm-Wollin. 

b. Approbirte Zahnärzte: E. 
L. E. Ballowitz⸗Grelfswald, A. R. C. M. Eg⸗ 
ner⸗Brelfswald, De. M. Eichler ⸗Schla ve. 

e. Approbirte Thierärzte: B. S. 
Duvinage Paſewalk, C. Hirſch Bütow, E. Krüger⸗ 
Wolgaſt, M. F. W. Krüger-Stedenbollenthin, O. 
A. Schultz⸗Stolp. 

d. Approbirte Apotheker: E. 
Brauer Garz a. R, G. Süſing⸗Altdamm, W. J. 
A. Kosbahn⸗Stralſund, C. R. A. Loß Schlawe, 
G. Wö E. Meyer⸗Altdamm, F. P. G. Müller⸗ 
Stolp, M. B. Reichert - Löcknitz, A. E. J. C. 
Schlicht⸗Stralſuad, C. E. Schloer Swinemünde, 
O. Senft Schivelbein, F. E. L. H. Staude 
Samtens a. R., F. A. Tlep⸗Regenwalde. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 23. Dezember. — Am Abend des 
2. Oktober d. J. wurde aus dem Geſchäft des 
Bäcker meiſters Jaſter, große Wollweberſtraße, die 
Ladenkaſſe mit ca. 5 Mark entwendet. Frau J. 
ſah, als ſie den Laden betrat, den Dieb mit ſeiner 
Beute davonellen, und auf der Straße nahm ein 
Spielmann des 34. Regiments die Virfolgung 
des flüchtigen Mannes ſofort auf und hielt den- 
ſelben am Roßmarkt feſt, obwohl iam eine ätzende 
Maſſe, anſcheinend Schnupftabak, in die Augen 
geworfen wurde. Der Feſtgehaltene war der Ar⸗ 
beiter F. E. L. Ort, gegen denſelben wurde dem⸗ 
nächſt auch Anklatze wegen Diebſtahls eröffnet und 
ſtand heute in der Sache Schlußtermin an. In 
demſelben bekundete der Spielmann, daß er ſich 
nicht getäuſcht haben könne, ſondern daß er den 
Mann ſofort beim Austritt aus dem Laden be- 
merkt und bis zur Feſtnahme im Auge behalten 
habe, ein Jirthum koͤnne alſo nicht möglich 
ſein. Welter ſprach gegen den Angeklagten 
der Umſtand, daß er berelts mehrere Male 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Und doch konnte 
ſeine Beſtrafung nicht erfolgen, denn ein ein⸗ 

vandsfreier Zeuge bekundet, daß er wut Ort die 


Beſcheerung der Stadtarmen ſtatt. 
Zwecke hatten ſich die Getſtlichk-it, die Vertreter 


Zu dieſem] Glanz erlöſchen. 


Darum biſt Dau bei uns daheim feit uralten 


der Stadt, ſowie das Schulkollegium verſammelt.] Heidenzeiten, und das Chriſtenthum, das Deine 


Herr Rektor Kionka hielt die Anſprache, worauf von 


einzelnen Schulkindern Weibnachtsgebete vorgetragen 


wurden. Nach beendeler Feier begann die Einbeſchee 
rung. — Das von einzelnen Damen und Herren 
der Stadt am 18. d. Mis. im Gerth'ſchen Saale 
veranſtaltete Liebhaber Theater fand bei völlig 
aus verkauftem Haufe ſtatt. Sämmtliche Rollen 
kamen exakt zur Ausführung und muß den Mit- 
wirkenden volle Anerkennung gezollt werden. Der 
Reingewinn beläuft ſich auf nahezu 180 Mark 
und ſoll zum Beſten der Volksküche, ſowie der 
Diakoniſſenſache verwandt werden. — Nach Be⸗ 
ſchluß des PBrovinzial-Landtages zu Stettin wird 
die hieſige Taubſtummen - Anftalt wegen geringer 
Schülerzahl mit dem 1. April nächſten Jahres 
eingehen und ſoll das Etabliſſement als Blinden- 
Anſtalt eingerichtet weiden. Die die Taubſtum⸗ 
men-Anflalt beſuchenden Kinder, ſowie der Lehrer 
und Vorſteher Nöske werden mit dem genannten 
Tage der Taubſtummen-Anſtalt in Köslin über- 
wieſen. 


Weihnachten. 

Weihnachten! Worin beſteht der Zauber, 
der Dich um webt, Du holdes Fiſt, der, wenn 
Dein Name nur an unſer Ohr llingt, dis Kinder ⸗ 
herzen höher ſchlagen läßt und in den Alten weh⸗ 
müthig ſüße Erinnerungen weckt? 

Es iſt fo wenig und doch fo viela in jedem 
Jahre daſſelbe und doch von unvergänglichem, 
von immer neuem Reize. 

Fehlen auch die Eisblumen an den Fenſtern, 
fehlt auch die glitzernde Eisbahn, fo fehlt doch 
ſicher nicht in den Paläſten, wie in den Hütten 
der holde Tannenduft, der Schein der Kerzen 
und fröhlich glänzende Augen und jubelnde Kin- 
derſtimmen. 

Worin beſteht Dein Zauber, Du Weih- 
nachts feſt? 

IR es die Freude der Kinder, denen Da 
jedes Jahr von Neuem eine wunderbure Märchen⸗ 
welt aufthuſt? Schon wenn der erſte Froſt die 
falben Blätter von den Bäumen ſtreift, wenn 
dis erſten Schneeflocken durch die Luft tanzen, 
kommt mit den kürzer werdenden Tagen die 
Ahnung diiſes Nahens über die jungen Herzen. 
Von nun an iſt jedes kniſternde und erlöſchende 
Wachs lichtleln, jeder grüne Tannenaſt, jedes bunte 
Pfefferkuchenherz von entzückender, ahnungsrelcher 
Bedeutung. Man zählt die Wochen und die 
Tage, und mit jedem Tage, mit jeder Woche 
mehren fi die beglückenden Zeichen. Im Haufe 
hundert Heimlichkeiten, verſchloſſene Schübe und 
Schränke, geflüfterte Worte und bedeutungsvolle 


Droußen die bun 


Nam. 


große Woll weberſtraße entlang gegangen ſei und Schaufenſter uud des ud endlich 
aß derſelhe Ker iner Nähe gebliel alſo e gan or : 

San RU - nz n u — 18 der gaſch entstandene Wals 1 frlſo a 
5 * der died ein une 2 — aß, iu ruflesden Auen ? en zit 
171 ” es 17 Freu Wedei 2 ry 2 x 7 * 
Vunſten die “ aß Fran . Rinsdete der feindellapfenden Herzen darch Die ı Safe; 

C 


angehubt, wahrmne Dit tgalſächlich del einer 
Jeſtnahme ein kurzes blaues Jaquet trug. Bei 
dieſen Widerſprüchen mußte die Sache als nicht 
aufgeklärt betrachtet und Ort frelgeſprochen werden. 

— Das Kalſer⸗Panorama, Breiteftraße 28 J., 
erfreut ſich unausgeſetzt des regſten Beifalls, 
während in voriger Woche die herrlichen Nalur⸗ 
aufnahmen von Savoyen jedes Auge entzüdten, 
kommt in der Woche von Weihnachten bis Neu- 
jahr eine intereſſante Reiſe durch Baiern, mit 
den Partlen von München, Würzburg, Paſſau, 
Regensburg, Nürnberg und verſchledene Donau⸗ 
Aufnahmen zur Ausſtellung, wovon ſich ein Je⸗ 
der eines wirklichen Feiertags⸗Genuſſes verſichern 
darf. 

— In Folge des in den letzten Tagen ein ⸗ 
getretenen Froſtes zeigt ſich im Papenwaſſer 
Schlammeis, während die Nebengewäſſer (Stepe ⸗ 
niger Bucht, Ziegenorter Hafen ꝛc.) bereits mit 
einer Eisdecke überzogen find; auch im oberen 
Stromgeblet der Oder zeigt ſich viel Schlammeis. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
mehrere Kalbskeulen, welche vollſtändig ekelhaft 
ausſahen und für den menſchlichen Genuß nicht 
geeignet waren, aber trotzdem als Feſtbraten ver- 
kauft werden ſollten, polizeilich mit Beſchlag be- 
legt. 

— Wegen Diebſtahls einer Uhr wurde heute 
der Matroſe C. A. Schulz in Haft genommen. 

e In Folge der Glätte glitt vorgeſtern in 
der Loutſenſtraß: elne Dame aus und erlitt einen 
Beinbruch. 

— Heute Morgen gegen 5½ Uhr wurde 
vor dem Empfangsgebäude der Berlin Stettiner 
Bahn von dem Revierwächter unter einem Dienft- 
maunskarren liegend elne ca. 30 Jahre alte 
Frauensperſon halb erſtarrt aufgefunden und nach 
dem Krankenhaus giſchafft. 

— Der Markt in Welhnachtsbäumen ging 
in dieſem Jahre riecht flott, trotzdem die 
Verkäufer auf ziemlich hohe Preiſe hielten, war 
der Markt bis gegen Mittag faſt geräumt und 
Mancher dürfte um einen Chriſtbaum in Verle⸗ 
genheit kommen. 8 

— Trotz der Klagen über ſchlechte Zei 
ten giebt es doch noch viele Leute, welche mit 
dem Gelde recht leichtſinnig umgehen, dies be⸗ 
welſt wieder der Umſtand, daß in der Konditoret 
von Gebrüder Jenny zwei 50 Markſcheine als 
„herrenloſes Gut“ aufgefunden find und ſich der 
rechtmäßige Eigenthümer bisher nicht gemeldet hat. 


Aus den Provinzen. 
Bütow, 22. Dezember. Geſtern Abend 


daun lieben die Wünſche in den elnen Herzen 
auf, bunt und leichtbeſchwingt, wie eine Schaar 
luftiger, gaufelnder Schmetterlinge. Kinderhoff⸗ 
nungen und Kinderwünſche, ſo lieblich harmlos 
und fo leicht zu erfüllen! Und fle werden alle 
erfüllt, erfüllt oder vngeſſen, wenn dle Pforten 
des Märchenreiches ſich aufgethan haben — unter 
dem Weihnachtsbaum. Wer, der je als ein feli- 
ges Kind unter den grünen Zweigen des lichter⸗ 
ſtrahlenden Baumes ſtand, könnte unempfindlich 
werden gegen Deinen Zauber, Du holdes Feſt! 
Dein Glanz und Duft, Deine Freude und Dein 
Jubel, der Segen der Liebe und des häuslichen 
Glückes, der von Dir ausgeht, fle ſenken ſich 
in jedes Gemüth und begleiten uns aus dem Pa⸗ 
radieſe der Kindheit hinaus in das rauhe, feind- 
liche Leben. 

Je dunkler und ſtürmiſcher ee draußen wird, 
je lichter und frledlicher ſtrahlt das Erinnerungs- 
bild, mit dem ſich tauſend Liebe Gedanken ver⸗ 
kaüpfen, und wie der weit Umhergetrlebene auf 
ödem Meer ſich ſehnt, den Rauch der Heimath 
zu erblicken, jo ſehnt ſich unſer Herz aus lleb⸗ 
loſer Ferne zurück zu Dir, Du deutſches Welh⸗ 
nachtsfeſt, Du deutſcher Weihnachtsbaum. 

Süß iſt die Erinnerung, ſüß und doch voller 
Wehmuth Aber das Paradies iſt kein verlo⸗ 
renes, es erſteht uns wieder in neuem Glanze, 
wenn wie ſelbſt den Baum ſchmücken und die 
Lichter anzünden, wenn wir beglückt in glückliche 
Kindergeſichter ſchauen und ſchöner als je zuvor 
das Wort verſtehen, daß Geben ſeliger iſt als 
Nehmen! 

Worin beſteht Dein Zauber, Du holdes 
Gen? 

Zwelmal im Jahre bringen wir den Wald 
in unſere Häuſer. Die maigrünen Birkenzweige 
des Pfingſtfeſtes aber ſind nur Boten, die der 
Wald uns ſendet, uns zur Frühlingsfeier hinaus⸗ 
zulocken in fein grünes Revier. Die weihnacht⸗ 
liche Tanne kommt zu uns und bleibt bei uns 
wie ein trauter Hausgenoſſe. In der kälteſten 
und trübſten Zeit des Jahres ſagt uns ihr heller 
Schein, daß das Licht ſtegen wird über die Finſter⸗ 
niß, mahnt uns ihr dauerndes Grün, die Hoff- 
nung feſtzuhalten, daß nach Wintergraus der 
Frühling kommen, daß auf Leid doch wieder 
Fleude folgen muß. 8 

Gewiß liegt darin ein Theil Deines Zau⸗ 
bers, Du ſchönes Feſt, daß Du uns Troſt und 
Freude bringend lächelſt inmitten des langen, 
traurigen Winters, daß Dein Licht wie eln freund 
licher Stern aus dunkler Nacht hervorbricht. Wo 


ewig milag Lüfte wehen, und über Palmengipfeln 


und Büchermarkte wüßten. 
dieſes in geſchmackvoll verzierter Decke gahundene Kronprinz geantwortet 


Feier und den ßeſchwückten Baum im Dunkel 


der deutſchen Wälder vorfand, hat die alte liebe] deſſen Gattin ihm kurz vorher das neunte Kind 
Une geſchenkt, 
und nur bei uns biſt Du recht] Dutzend vollzumachen“. 


Sitte aufgenommen und zu Ehren gebracht. 

gehörſt Du zu, 

zu Hanſe. 
Darum 


komm', Du geweihte Nacht 


nnd Klein. 


deulſchen Herzens! 


Kunſt und Literatur. 


Geographiſch⸗Statiſtiſches Welt- Lexikon] bält Verbandzeug, Karboſſäure, Jodoforqm u j. w. 
Verlag von Felix Krats in immer mit begleitenden Verelein. 


von Emil Metzger. 
Stuttgart. 18 Lieferungen à 50 Pf. 


Das von uns ſchon mehrfach empfohlene] Liebe, bekommt eine weibliche Puppe mit entſpte⸗ 
geographiſche Welt-Lexikon ſchreltet rüſtig vor- [chendem Vers. — So geht ee fort, bie der Korb, 
wärts, die heute eingegangenen Lieferungen 12 in welchem die Geſchenke lagen, leer iſt und der 
und 13 führen vom Artikel Diio bis Sarkaicza.] Vorleſer feines Amies entſetzt wird. 
Je mehr ſich das Werk dem Ende nähert, deſte] Geſange des Liedes „O Tannenbaum, o Tannen 
werthvoller wird es für din praktiſchen Gebrauch.] baum! iſt die originelle Weihnachtsfeier deendigt; 
Saͤmmtliche irgend wie nennenswerthe Wohnorte |inoffigiell allerdings hält das Feſt die Aktiven, 
der Erde, ſämmtliche Länder, Völker ſtämme, Berge, Inaktlven und alten Herren noch bis zur frühen 
Flüſſe, Seen, Meere ic. sc. können nun von A] Morgenſtunde zujammen, und „basgend und ban ⸗ 
bie © in dem praktiſch angeordneten Werke ſo- gend in ſeliger Bein“ ſucht jo Mancher endlich 


fort gefunden werden. 
Wir empfehlen das Welt-Lerifon jedem Ge⸗ 
bildeten zur Anſchaffung. 1540] 


wit man au, daß er wohl die beſten Abſichten ha⸗ 
Deinem ganzen unergründlich holden Zauber, ben dürfte, auf das Dutzend zu kommen. 
Allen Segen bringend und geſegnet von Groß] „Aktiver“, welcher ſchon verſchiedene Male wegen 
Komm’ und ſei uns gegrüßt, Du nächtlicher Ruhrſtörung polizeilich beſtraft iſt, be⸗ 
holdes Beh, Du Feſt des deutſchen Hauſes, des] kommt „Radauſachen“, beſtehend in Flöten, Knar⸗ 


„Schön iſt ein Eylinder hut, 

Wenn man ihn beſitzen thut; 

Im Krug zum grünen Kranze, 

Da liegt er auf der Schanze 
Ein anderer alter Herr ein würdiger Paſle 
erhält drei kleine Puppen, um „das 
Schmunzelnd nimmt er 
fie in Empfang und feinem lachenden Auge ſieht 


Ein 


ren, Waldteufeln, Nigger-Pipes u. ſ. f. — 
Der beſte Schläger wird mit Säbeln, Flint 


ſelbſt kleinen Kanonen beſchenkt, der ſchlechteſte 


Ein Aktiver, 
von dem man munkelt, er habe eine unglückliche 


Mit dem 


ſein Lager auf. 


— Eine höchſt intereſſante Wette ward am 
letzten Sonntag in Königsberg entſchleden. Ein 


Lützow, „Die vervielfältigende Kunſt der] Herr, Angehöriger eins Klubs, war darauf ein- 


Gegenwart“. 


Mit den uns vorliegenden Liefe- gegangen, bei dunkler Nacht eine größere Tour 
rungen elf und zwölf dieſes im Verlage der Ge- quer durch einen Wald, in welchem ihm bisher 


ſellſchaft für verotelfältigende Kunſt in Wien, III. nur die Fahrſtraße bekannt war, in beſtimmter 


Voitgaſſe A, publiztrten, von Profeſſor Dr. C. Zeit zu durchſchreiten. 


Dabei wurde Abmarſch 


v. Lüpom redigirten Geſchichtswerkes der graphi⸗ und Anlunft überwacht, und der Unternehmer 
ſchen Künſte wird die Geſchichte des modernen] durfte ſich als Hü femittel nur eines Steck es be⸗ 


Holzſchnittes zum Abſchluſſe gebracht, nachdem dienen. 


Der Herr hat ſeine Anfgade glänzend 


noch die Länder Belgien, Holland, Italien, Spa- gelöſt, er traf mit lautem Hurrah von den ihn 


nien, Rußland, die Schweiz, Dänemark, Schwe 


Erwartenden empfangen, am beſtimmten Ziele — 


den und Norwegen in eigenen Kapiteln aus der] wenn auch etwas unſauber und geſchunden — 


Feder beiufener Jachmänner eine gediegene Bear- noch vor Ablauf der feſtgeſetzten Zeit eln 
Reich und auserleſen, genſtand der Wette waren zwölf Flaſchen echten 


beitung erfahren haben. 


Ge⸗ 


wie in den früheren Heften, iſt der Bilderſchmuck] Sikts. 


auch der beiden letzten Lieferungen und gewähren 
namentlich die beiliegenden Holzſchnitttafeln von 


der Hard bewährter Künſtler auf dieſem Gebſete, 


als Daugell, Gardner, Heinemann, Hoskin, Jueng⸗ 
ling, Laplante, Murden, Oertel, Pannemaker, 


Karlsruhe, 23. Dezember. Den Mitgliedern 


Scheu, Sſerjakow, Taylor, Thomas, Zanoboni in [rer Kammern iſt durch den Staatsminiſler Dr. 
ihrer melſterhaften Ausführung, ihrer verſchieden] Turban ein Handſchreiben des Großherzogs zuge⸗ 
artigen farbigen Wirkung volle künſtleriſche Be-| gangen, in welchem der Großherzog mittheilt, daß 


ſrledigung. 


Die vorliegenden Hefte ſchließen gleich⸗[er Sr. katſerlichen und königlichen Hoheit dem 


zeitig den erſten Baud des Geſammtwerkes, der] Kronprinzen den Ausdruck der Theilnahme des 


mit feinem durchwegs feſſelnden kunſtgeſchichtlichen] Landtages übermittelt habe. 
Texlinhalte, mit jeinen 254 Textilluſtratlonen] habe den Kronprinzen tief gerührt. 8 
und 48 Holzſchulttkaſeln ein To reichhaltiges, nach Zeit fühſbaren Beſferung glaube ſich ver Krön: 

Na, barz, Inhalt, 
at Ganzes bildet, daß wir für feglichen Kunſtfreund 


Form und Ausſtattung gleich glänzendes 


Die Kandtzebung 


prinz hose Pie "ARTE berechtigt, mit Gottes 


„Hullfe derelnſt noch die Kraft wiederzufinden, ſeine 


laum et paſſeaderes Weihnachlsgiſcheat auf dem Fflichten zem Vaterlande gegenüber erfüllen zu 


Wit zweffels nicht. 


daß können. 


„Ich ſetze Mein Vertrauen“, habe der 


Prachtwerk, deſſen Pets von 68 Mark ein er- Geſchicke in Händen hält und der ſich uns f 
ſtaunlich billiger iſt, überall kanſtliebende Freunde Häufig gnädig erwies, wenn wir uns von Ge 


und Käufer findet, wo es geſehen wird, denn es fahren umgeben wußten. Wenn aber etwas Irzß 


empfiehlt ſich von ſelbſt. [552] 


diſches im Stande if, aufzu ihten und wohlz 


Das Reglement über die Bekleidung und thun, jo if es die allgemeine Theilnahme, welche 
Lagerung der Gefangenen in den Gefängntſſen] mir das geſammte Vaterland zu erkennen gegeben 


der Juſtizverwaltung vom 1. September 1887 iſt] hat; nie werde Ich dies vergeſſen. 


Mir iſt zu 


in amtlicher Ausgabe in R. v. Deckers Verlag, Muthe, als jet ein Band mihr zwiſchen Meinen 
G. Schenck in Berlin, erſchlenen und für 30 Pf. Landsleuten und Mir entilanden, welches Mir 


zu haben. 14771 


Vermiſchte Nachrichten. 


beweiſt, daß ein größeres Vertrauen, als Ich es 
für möglich hielt, auf Mich geſezt wird. Gebe 
Gott, daß Mir noch die Gelegenheit geboten 


— Studenten-Humor.) Es if eine alte] wird, Mich deſſen würdig zu erweiſen.“ 


ſchöne Sitte der meiſten akademiſchen Berbindun- 


Bern, 23. Dezember. Der Nationalrath 


gen, ein gemeinſchaftliches Weihnachtefeſt zu feiern, hat den Antrag des Bundesraths, ſchon letzt 


bevor ihre Mitglieder in die Ferten gehen. 


Bel] einen Ausſchuß für die Berathung der Aagele 


dieſer Feler pflegen ſich die Mitglieder unter ein-J genheit betreffend den Rückkauf der Nordoſtbahn 
ander ſolche Geſchente zu machen, welche die klei-] niederzuſetzen, mit 56 gegen 17 Stimmen ab- 


neren Schwächen des Einzelnen geißeln. 
übrigens anonym dem Empfänger zugeſtellte Ge⸗ 
ſchenk iſt von einem kleinen Verſe begleitet. 


Jedi, gelehnt. 


Belgrad, 23. Dezember. Die von Serbien 


So bereits unterfertigte Konvention betreffend den 


beging auch am vorigen Dienſtag eine Berl.] Bahnanſchluß bei Branja it nach hier eingetrof- 
Korporat on ihr diesjähriges Weihnachtsſeſt. Un fener Meltung vom Sultan ratiſizirt worden. 


ter tem Geſauge des Liedes: 


Sofia, 23. Dezember. Seit geſtern erheben 


Wenn Welhnachten iſt, wenn Weihnachten iſt, die türkiſchen Zollämter an der rumeliſchen Glenze 


Dann beſcheeret uns der heilige Chriſt. 

Dann putzen wir uns einen Tannenbaum an 

Und hängen Aepfel, Nüſſe und auch Pfeffer 
kuchen ran. 

Und da kriegen wir elne Muh, 

Und da kriegen wir eine Mäh. 


einen Zoll von 8 Prozent von aus Rumellen 
oder Bulgarien kommenden Waaren; einen glei⸗ 
chen Zoll erheben an denſelben Grenzen die bul- 
gartſchen Zollämter von den aus der Türkel fom- 
menden Waaren. Sonſtige europälfche Waaren 
können durch die Türkel im Tranſit gehen und 


Und da kriegen wir eine ganz famoſt Sching-[ebenfo bulgariſche Waaren, welche nach Europa 
ſt 


terätätä.“ 
werden die Lichter des Chriſtbaums entzündet, 


beſtimmt ſind. 
Das Budget iſt von der Sobranfe faſt ganz 


und ein vom Bräflden beſtimmter Vorleſer be-| votirt worden. Die Ausgaben betragen 61 Mil- 
giunt aun unter allgemeiner Spannung ſeln Amn lionen elnſchließlich des Tributes für Oſtrumellen; 
Das erſte Geſchenk, welches er der ſchüßzendet. die Einnahmen belaufen ih auf 53 Millionen. 
Hülle entnimmt, iſt eine Uhr für zehn Pfennige.] Die Differenz vos 8 Millionen ſoll ebenſo wie 
Ste iſt einem Kouleurmitgliede beſtimmt, deſſen] dae außerordentliche Budget durch die rückſtän⸗ 
uhr ſich während des größten Thells ihres Li- digen Steuern gedeckt werden, welche circa 30 


beus im Leihhauſe befindet und 
Verſe begleitet: 
Trage ruhig nur 
Hier dieſe Uhr! >> 
Denn Deine ging ſchon lange flöten, 
Seit Jahren ſitzt fie ſchon bei Peten.“ 


Ein Anderer, welcher ſchon recht ſtark durch] machte. — T. F., bier. 


von folgendem] Millionen betragen. 


Brieffaften. 

S. in R. Es wäre nur möglich, wenn der 
Buder ſchon vor ihrem Tode den belreffenden 
Kindern eine Schenkung mit dem Vermögen 
Zu Vorpommern. — 


die Haare gewachſen iſt, erhält Kämme, Bürflen, [Elfriede S. in Pyr ttz. Herzlichſten Dank 


Pommade, auch Haar-Eſſenzen u ſ. w. 


Ein] für die Zuſendung, dleſelbe ſoll in nächſter Zeit 


„alter Herr", deſſen neuer Cylinder kürzlich einer] Ihrem Wunſche gemäß verwendet werden. — L. 


ſolennen Prügelei im „Krug zum grünen Kranze“ ] O., Grabow. 


zum Opfer gefallen if, bekommt einen alten Hut] Ihnen berlchtet, richtig, jo läge ein Vergehen ge⸗ 


mit dem Bezlettverfe: 


gen das Nahrungsmittelgeſetz vor. 


Bei der zur 


‚auf Den, der unſert > 


Wenn die Thatſache, wie von 


i 


Be 


5 5 age | 
| Per blaue Schleier. 

R wen von Fortuné du Bolsgobey. 

Einzig autoriſtte deniſthe Bearbeltung 
von e 
imdwig Wechsier. 

34 — 
Meriater erzählte auch, daß er ſich mit Dau- 
bras und Fabregueſte vereinigt habe, um des 
Mörders habhoft zu werden, daß ihn Kapitän 
Saint-Briac aufgeſucht und ihm erzählt babe, 
daß ır den Marquls Pan corbo des Mordes ver⸗ 
dächtige, daß ferner Fabreguctte jo plötzlich ver⸗ 
ſchwunden ſei und daß man ibn, Merladec, rom 
| Hauſe weggelockt habe, damit Saſcha allein zu 
Haufe bleibe. Er ſchloß mit der Bitte, der Un- 
tetſuchungs richter möge Daubrac und Roſa Ber- 
dier verhören, die im Neber zimmer warten und 
auch den Kapitän befragen, der das von ihm 
Geſagte beſtätigen wird und erklärte zum Schluß, 
daß er für fein Vorgehen jederzeit verantwortlich 
gemacht werden könne. 

Als Mertadec geendet haette, erlob ſich der 
Unterſuchungerichter und fagte kalt: 

„Ich bezweifle Ihre Glaubwürdigkeit durchaus 
nicht, mein Herr, ebenſowenig wie Ihre gute Ab⸗ 
ſicht, da ich weiß, daß Sie ein Ehrenmann find, 
doch kann ich Ihnen nicht vorenthalten, daß Sie 
in unverzeihlichem, ja ſogar ſtrafbarem Leichtſinn 
gehandelt haben, denn wenn Sie das Kind den 
Behörden ausgeliefert hätten, wäre es am Leben 
geblieben. Ich bin gezwungen, von Ihrem Vor 
gehen dem Gerichtspraſtdenten und dem Staats- 
anwalt Mittheilung zu machen und es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß Ste mit einem einfachen Ver⸗ 
weis nicht davon lommen werden. Vor allem 
aber werte ich mich mit einer Anzahl Pollziſten 
in das Haus begeben, in welchem dos Verbrechen 
verübt worden. Sie werden mich natürlich be 
gleiten und ich kann Ihnen nicht verſprechen, 
daß Sie nach ſlattgebabter Lokalbeaugenſcheinigung 
er frelim Fuße bleiben weiden; — ‚dies hängt ln 


— ———— — ͤ—nb 


„Monopol- Seide“. (Mode⸗ 
bericht.) „Vom Fels zum Meer“ 
1886 — Heft 8 — ſchreibt: 

ch Einführung der „Monopol- 

Seide Sat 1 fc der Zitricher Seiden⸗Indu⸗ 
G. Henneberg ein wahres Verdienſt 
um die nach einem einfachen und gediegenen Seiden⸗ 
l Bei ſeit lange u Umſchau haltende Damen | 
5 gegen as (webe iſt dauerhaft wie | 
3 1 amm, glänzend wie Atlas; aus 
5 
5 
= Po bie — ſeit lange erzeugt. 
rekt und nur echt, wenn auf der Kante 


Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 
es ale 2 der ſolideſten und reichſten Fa⸗ 
emmes =. Meters eingedrückt ift f 
N — . —— er 


* 
2 
der Magee 


a Im — 
1 2 6 
eilig 21 Dezenter. 
Hen. Barom. 27° 8-1 Wind W 
N per 1000 KIAz. lole tländ. 150—163 
* Dezember u. per Dezember⸗Jannar 164 G., 
per Ari, Piaf 171, 5—102—1715 bez, per Mai⸗Junl 
173—178,75 bez. per Juni- Juli 175 B. u. G. | 
Roggen fefer, 1 per 1000 Klgr. loko inl. 110— 6 bes.. 
N ie per Dezember⸗Januar 116,5 bez., 117 
G., per June ee do., per Apri-Mat 1245 
2 Mai⸗Juni 126 B., per Juni Juli 127,58. u. G. 
Date: eier der 100 Me. lor pomm. 108. 108. 
BADEL fefler, ber 100 ige. | oko o. F K. 48,75 | 
8. ver Dezenbe 4 a ver Apen. Mat 48,5 5, | 
ber h % Lok g. d bern 94 


Januar verft. N 


Petroleum per 50 el. loko 12,4 bez. 

Bandbmarft setzen 162, Roggen 1 ö 
Gerſte 114 Hafer 108 —110, Kartoffeln 30 —32, bai 
2—2,50, Stroh 18—20 


Londen, 23. Dezember, (Aufangsbericht.) RER 
—.— Getreidearten ruh'g. Weizen und Mais feſt. 
icht! Weizen ruhig, feſt, ruſſiſcher eher theurer, 


Malzgerſt d. 
D * 
Termine vom 27. | 


ſchönt 


. 


ais feſt, knapp, 


bis 31. December. 
Subhaſtationsſachen. 

A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Bäckermſtr. Guſt. 
75 Leonhardt geh, in Buddenbrock bel. Grundſt. 
G. Anklam Das dem Gaſtwirth Herm. Sege | 
brecht geh., — 55 bel. Grundſtück 


achen. 
. A. G. Polzin. Slug Lenin: Tiſchlermſtr. und 
1 Carl Zech daſelbſt. 
eee Prüfungs⸗Termin: Malermſtr. 
A. Siemon daſelb f 


N den 22 Dezember 1887. 
Bekanntmachung. 
Bau- und Nuß holz⸗ Verkauf aus dem | 


Forſtrevier Armenheide 

Am Freitag, den 6. Januar 1883, Vormittags von 10 Uhr 
ſollen aus dem dies jähri en Einſchlage des Johannis⸗ 
er re Armenheide an Ort und Stelle unter 
gew E ka en öffentlich verfteigert werden; 

chen⸗Nutzende, 
2 Stück es Nutzenden, 
4 Stück Kiefern * Klaſſe, 

39 Stück Kiefern I. Klaſſe 

124 Stück Kiefern III. Klaffe 

177 Stück Kiefern IV. Klaſſe, 

127 Stück Kiefern V. Klaſſe, 

17 Stück dtiefern Stangen J. Klaſſe, 

zu wir Käufer Ber N einladen. 


Der Magiſtrat; 
Sohannis- Klofter- Deputation. 


Million gute Bücher 


nis: Hierüber verſendet 8 Kataloge 
80 1 franko. Ankauf von Bibliotheken Pr 
L. M. Glogau Sohn, Hamburg. 


} 


! 


herr Paſtor Mans 15 10½ͤ Uhr. 


gausſchlleßlich von dem Reſaltat der vorzunehmen: ! 


den Unterſuchung ab. Bevor w 
brechen, wünſche ich noch über einige Punkte Auf- 
klärung. Sie ſagten, daß ſich in Ihrem Hauſe f 
auch ein Mädchen aufhält. Wie gelangte 
ſelbe zu Ihnen?“ 

„Es befindet ſich erſt ſelt zwei Tagen in mei⸗ 
nem ‚Haufe. 

„Iſt es vielleicht Ihre Geliebte?“ 

„Nein, Herr Unterſuchungsrichter. Roſa Ver⸗ 
dier iſt Niemandes Geliebie. Ihr Vater, der 
Thurmwächter vor Notre-Dame geweſen, verlor 
in Folge des Verbrechens ſeine Stelle. Am näch- 
ſten Tage wurde der Alte ſchwer krank und heute 
ſtarb er bereits im Hotel⸗Dieu; das junge 
Mädchen blieb obdach os. Ich bot ihr einen 
gänzlich abgeſonderten Theil meiner Wohnung an 
und fie war freusdlich genug, denſelben anzu⸗ 
nehmen. Dies iſt das Ganze.“ 

„Roſa Verbier? Dies iſt ja eine der für mor- 
gen vorgeladenen Zeuginnen.“ 

„Ganz richtig, und es iſt von Wichtigkeit, daß 
fie ſchon beute verhört werde, Herr Unterſuchungs⸗ 
richter. Sie wird es Ihnen bafjer als ich jagen 
können, weshalb fie während des ganzen Nach- 
mittags abweſend geweſen, da fle doch nur Arbeit 
in der Risoliſtraße abzulltfern hatte und dies 
höchſtens eine Stunde in Anſpruch nahm. Sie 
ſagte mir nicht, wo ſie geweilt und mir ſiel es 
nicht ein, file zu fragen, da ich durch den unver⸗ 
mutheten Anblick des Leichnams des unglücklichen 
Kindes viel zu ſehr erſchüttert war.“ 

„Ich werde das Mädchen in jedem Falle ver- 
hören und Rechenſchaft von ihr über die 
außer dem Haufe verbrachte Zeit verlangen. 
Sie fanden fe bereits zu Haufe, als Ste heim⸗ 
kehrten 1“ 

„Ja. Sie arbeitete in ihrem Zimmer, 
hatte aber noch keine Kenntniß von dem Tode 
des Kindee. Ich ſelbſt öffnete di: Thüre dez 
Zimmers.“ 

„Alle dieſe Einzelheiten müſſen auch noch be⸗ 
wieſen werben," bemerkte Malverne (rocken. 


Gleichzeitig zwel üusserst span- 
nende Romane: 
— rem Verdacht 


er . 


= 


Br 


& 


re 
9 


525 unt je), 
„Bunt ww Lieder 


fi 


von Hein: 


franco nachgeliefert. 


Schnelle u. ausführkiche 
politischeBerichterstattung — 
Wiedergabe interessanter 
Meinungsäusserungen der 
Parteiblätter aller Richtun- 
gen. — Aurführiicher 
Handelstheil. — Vollstän- 
digstes Koursblatt. — 
Lotterielisten. — 


> 


das⸗ 


Neueste Nachrichten“ 


Berlin 
Unparteiische Zeitung 


bringen: 


Köhler 


Der Anfang beider Romane wird gratis und er Produkt W. Markthe 
. 2 10 en: u. Waaren Markther. 


Be 


nur 3,50 


allen r te Post- 
— 


r gratis * N 


„Nichis leichter als das,“ verſetzle Meriadec, 
erſtaunt über den arg wöhniſchen Ton, 
in eg der Unterſuchungerichter über Roſa 


„Sie behaupten,“ fuhr der Richter fort „daß 
ble Lebens we ſe des Mädchens makellos ſeli; man 
kann in folgen Dingen niemals Etwas mit 
Sicherheit aussprechen. Daß fe ſich in Ihrem 
Haufe nichts zu Schulden kommen läßt, will ich 
nicht bezweifela. Doch iſt fie nicht immer zu 
Haufe und für ihre Vergangenheit können Sie 
nicht bürgen. Daß ſte den Mörder in den Thurm 
hinauf gehen ließ, ohne ibn bemerkt zu haben, 
trotzdem ſich deiſelb: in Begleitung einer Frau 
und argeblich auch in der elnes Kindes be⸗ 
fand, tft ſchon an und für ſtch ein ſchlimmes 
Zeichen — “ 

„Vergeſſen Sie nit, Herr Unterſuchungerich ⸗ 
ter, daß Roſa nicht zu Haufe war, als Jene 
hinaufgingen. Ihr Vater iſt allen der Schul⸗ 
dige und dieſer hat bereits für feine Fahrläſſig⸗ 
keit gebüft." 

„Sie vertheidigen ſte mit großer Wärme!“ 

„Dies ſſt nur netürlich, Herr Unterſuchungs⸗ 


richter. Ich leune Fräulein Verdier, ehre und 
achte fe — — ja, ich liebe ſte ſogar und wenn 
fie einwiligen möchte, würde ich fie auch hei⸗ 
rathen.“ 


„Entſchuldigen Ste, bier können Ihre Privat: 
intereſſen nicht in Betracht lommen. Sie be 
haupten, fie zu kennen — Set wann r“ 


„Wohl nur ſelt karzer Zeit doch kenne 
ich ſie genau gerug, um ſie beurtheiſen ju 
können.“ 

„Deu ungtachtet iſt es nicht nur mein Recht, 
ſondern auch meine Pflicht, ihre Ve gangenbelt 
und auch gegenwärtige Lebens weiſe ker nin 
zu lernen Ich habe gehört, le fei ein ſehr 
ſchönes Mädchen und beſorge gleich ihren Be⸗ 
rufsgenoſſinnen ihre Ausgänge allein. Es iſt 
fo,ufagen uamözlich, daß ſie keinen Geliebten ha⸗ 
ben ſolle.“ 
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Personalveränderung en in der 
Armee und in der Civilver- 
waltung vollständig. — 
Interessante lokale, 
Theaier-undGeriehte- 
nachrichten. — Gute 
Feuilletons. —Eingehend- 
ste Nachrichten über Musik, 
—.— —— Wissenschaft. 


O wei 


Airchliche Anzeigen 


Am 2. Weihnachtsfeiertage werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
 Wrebiger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr ſtonſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
verr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche 
* Baftor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
8 Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der N 
Jerr Dipiſlonspfarrer n um 9 Uhr. 


itür⸗Gottes dient 
berr Prediger Sievert um 1027 
(Nach der Predigt Beichte 2 Abendmahl.) 
IE Paſtor a um 2 Uhr 
r Peter⸗ un bolt. auge: 
Hezr Maftor Fier um 10 U 
(Nach der Predigt Vece und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
In der Inzas-Kirche: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl: Herr Paſtor Homann.) 
der luthertſchen Kirche (Meuſtadt): 
Derr Paſtor Hoffmann um 9¼ Uhr. 
Au — „gelttage um 91½ Uhr Sefegolteßbienft 
„Immanuel Heme unde (Elisabethstr. 46): 
Um 9% Uhr et 
orueyh in Bethanien: 
urn Paſtor 12 — um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 10¼ Uhr. 
n Grabow: 


(Nach der Predigt Beichte und Abendwaß 
Abends 6 Uhr ea Chriſtfeier: 
Herr Paſtor Mans. 
Am 3. Feſttage, 977 Uhr Abends. Chriſtfeier und 
Beſcheerung der Kinder: Herr Pastor Mans. 
In 9 L pommerensborf: 
Derr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 8 ½¼ Uhr.) 
Dyitder gemeinde (Eliſabeihſtraßz; CE 
Nachmittags 4 Uhr Leſegottesdienſt. 


Bibeln 


9.9 


bei Knabe, Oiudenſtraße 24. 


v. 1 , neue Taba v v. 15 Ren 


N Eifenbahn-Direkiiond- Bezirk Berlin. 
Die Ramm⸗ und Zimmerarbeiten zum Abbruch und 
Erneuerung des hölzernen Auflagerbocks der Eiſenbahn⸗ 
Diebbrücke über die Oder ſollen vergeben werden und 
ſind verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot 
a den Ramm⸗ und Zimmerarbeiten zum A Hager ock“ 
dis zum 31. Dezember 1887, Vorm 10 Uhr, an uns 
einzureichen 
krückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage Zeichnungen und 
Bedingungen find vom Büreau⸗Vorſteher Krohn gegen 
Einzahlung von 1 % zu beziehen. 

Stettin, den 19. Dezember 1887. 

= Königliches en Berlin⸗Stettin. 
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a 


verſende franko gegen vorherige Einſend. des 1 
Portugal 25 verſchiedene für „44 1,20 
Portg. Beſitzungen 15 
Süd Amerika 0 

Auch mache Aus wahlſ udungen gegen gute Restz. oder 

Depot. E Lüliermann, Schwerin 1 M 


Hochſeinen schwarzen 


Karawanen⸗Thee 


in ruſſiſchen Origtnal⸗/1⸗, ½, 1% Pfd.⸗Packeten empfiehlt 
d 7, 6 und 5,50 % per Pfund 


17 ” W ,. 


| kustsev Theodor Jahn, 
Roßmarkt 1, part. 


Später eingehende Angebote bleiben unbe» 


Metriadec macht: nirgiſch verwahren de 
Bewegung. 

„Ebenſo möglich iſt es,“ fuhr der Unter⸗ 
ſuchungsrichter fort; „daß der Geliebte des 
Mädchens in einem gewiſſen Zuſammenhange mit 
den Ver rechen ſteht, die Mutter usd Kind mor⸗ 
deten. Ich will zugeben, daß fe deren Plänen 
unbewußt Vorſchub geleiftet — doch iſt das Alles 
noch nicht Far genug —“ 


„Herr Unterſuchungsrichter, rief Merladec mit 
mühſam unterdrücktem Uamuth aus; „ich bin 
überzeugt daß Sie dieſe Vortingen on menhelt, 
die durch nichts gerechtfertigt iſt, je eher von ſich 
werfen werden Doch wern Sie mich 
ſchon dazu zwingen, ſo muß ich geſtehen, daß 
Roſa Berdier in der That Jemanden hat oder 
haben kenn — — doch nicht in dem Sinne, 
wie Sie meinen. Ich glaube, wahrgenommen 
zu haben, daß fie meinem Freunde Daubrac, 
der fiellich ein junger Mann if, nicht abge- 
neigt iſt —“ 


„Herr Daubrar iſt Aſſiſtegt im Hotel Dleu und = 
wird bald in der Lage fein, fig ſelbſtſtändig zu —— 
machen. Er ſtammt aue einer ehrbaren, wohl⸗ g 
habenden Familie, dae Mädchen kann alſo nicht 
hoffen, daß dieſer junge Mann es zu feiner Frau 
machen wird. Wenn er ihr auch den Hof macht, 
jo thut er dies ſicherlich nicht ia fogenaunter 
„ernſter“ Abſicht.“ 


„Mein Freund Daubrac iſt viel zu ſehr Ehren⸗ 
mann und achtet Roſa viel zu hoch, als daß er 
blos fein Spiel mit ihr treiben wollte. Zweifeln 
Sie an meinen Worten, ſo bitte, fragen Sie 
ihn. Er if ja auch hier.“ 


„Ich werde ihn ſofort verhöten doch nicht in 
Gigenwart Ihres Schüßlings.“ 


Durch das Benehmen und die Worte des Un- 
terſuchungerſchters immer mehr verletzt, ſchwleg 
Merladec Er konnte dieſes Benehmen abſolut 
nicht begreifen da er den Unterſuchunge richter 
Malverne ſtets als den liebens würdigſten Mann, 
der mit dier Elgenſchaft feine en als 


Steitin, den 20. Dezember 1887. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Einreichung der 


mpfliſten. 

Unter Hinweis auf d e = 8 bis 15 des Reichs Impf⸗ 
geſetzes vom 8 April 1874, den Bunbesrathebcthhug 
vom 5. September 1878 und $ 63 des Jupfregulativs 
vom 9. Auguſt 1886 werden die Herten Aerzte aufge⸗ 
fordert, die ehen Vol ſchriften gemäß geführten Impf⸗ 
liſten bis ſpäteſtens den 1. Jannar 1888 der umtere 
zeig neten Behörde einzuſenden 
Für Wiederimpfungen Erſtimpfungen und Impfun⸗ 


tire t 


5 — 12 Geburtsjahre find je beſonde e Liſten bezw. 


e . 


e eee, 2 


r Wemeinde Slettin. 


eonnerſtag, den 29. Dezember, 
Aben 8 7½ Uhr, 
im Wolff ſchen Saale: 


Zur Feier des B0jährigen 
Prieſterjubiläums des 


hl. Vaters Leo XIII. 
Grosses 
In strumental- Concert, 


ausgeführt von der 2 55 Herrn Ma ſikdirektor 
2 


verbunden mit 


Feſtrede und Deklamationen. 


Concert Prograum. 
Mendelsſohn: Ouverture zu „Ruy Blas“. 
Gade: Weihnachtsglocken. 

Härtel: Ständchen. Cello⸗Solo mit Orcheſter. 
Beethoven: 2. Symphonie (D dur) op. 86, 
Viviani: Armonfa religioſa 

Weber: Ouverture zu „Oberon“. 

Mendelsſohn: Violin⸗ Concert. 

Schumann: Nordiſches Lied (Streichquartett). 
. Maffenet: Scenes piloresque. 

. Magazarri: Pius Hymne. 

Billets à 30 „ find im Vorverkauf zu haben 
bei den Herren: Gebr. Ortmeyer, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße, R Lehmann, Mö itzerſtraße 12, J. Menge, 
gr. Laſtadie 61, J. Lückert, Grabow, Linden: 
ſtraße 508, ſowie im Pfarrhauſe parterre links. 

Für Kinder bis zu 14 Jahren freies Entree. 
Billets für Gifte, welche durch Gemeinde⸗Mit⸗ 

glieder eingeführt werden können, 8 50 . 

Der Reinertrag iſt für die Armen unſerer Ge⸗ 
meinde beſtimmt, und werden ia Hinſicht auf dieſen 


See 


„> 
2 5 


guten Zweck Mehrbeträge dankbar entgegengenommen. 5 2 
Eingang nur von der Kronenhofſtraße. Ro 
J. Birschberger, N 
— : 
S Kar 
> 
* 2 
Fa > 
2 
= A für Damen, Herren und 
— Kir der empfiehlt in große E — 
En Auswahl zu billigen ZB — — 
2 Prelſen , . 
W. Babekuhl, ge ar 
Br Schubmadhrraftr 82 — 
— See 
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Harz: De ST Ai U nim »1-Käse 


Poſtkiſte, ca. 90—100 St, 3,60 % incl, franko berr g 
ſendet unter Nachnahme 
Carl Rost, Quedlinkurg a, Harz. 


* 


Richter vortrefflich zu vereinigen verſtand, hatte 


rühmen hören und nun, flatt die nöthigen Maß- 
regeln zu treffen, ſtatt den Tod des Kindes amt⸗ ſetzen. Sie ſagten vorhin, er ſei verſ 


lich zu konſtatiren und die Spuren des Mörders 
zu verfolgen, vergeudet er die Zeit durch unnütze 
Fragen und vergißt ſich ſo weit, die aufrichtigſte 
Freundin des armen erwürgten Kindes zu bearg⸗ 
wöhnen. Soviel iſt ſicher, daß Malverne bei 
normalem Seelenzuſtande thatſächlich anders vor⸗ 


Maler mitzut hellen, 
machle, das Walten der Gerichtebehörden zu er 


„Ja, ſeit zwei Tagen.“ 

„Dies will wohl beſagen, daß er ſich ſeit zwei 
Tagen nicht bei Ihnen ſehen ließ?“ 

„Er kam nicht nur nicht zu mir, ſondern war 
auch gar nicht zu Hauſt. Daubrac überzeugte ſich 


gegangen wäre, in dieſem Augenblick aber ſprach hiervon.“ 


nicht der Richter, ſondern der Gatte aus ihm, 
denn ſeitdem er feine Gattin wiebergejehen, 
hatte ih der Eiferſuchtsteufel feiner abermals 
bemächtigt Er glaubte, neue Verdachtsmomente 
entdeckt zu haben, und gierig forſchte er nach 
dem Zuſammenhange zwiſchen den letzten Phaſen 
dee Verbrechens und jenem Auftritt der ſich in 
der Wohnung Saint Briac's abgeſpielt. Er 
hatte gehofft, daß, wenn er Meriadec kreuz und 
quer durch ein Netz von Fragen zerren werde, er 


irgend etwas erfahren werde, was ihm von Nutzen 


fein konnte. 

„Jetzt aber bitte ich Sie," ſagte er, wie wenn 
er das verächtliche Stillſchweigen des Barons gar 
nicht wahrnehmen würte, mir einiges über den 
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uchhandlung, ſowte direct. 


telter. 


Berlin, Alexandriuenſtraße 99 


&ustav Rauvenberg. 
Hannover, f 
Feuerwehr-Requisiten-Fabri 


Spezialität: Hehme, Joppen, Gurte, Belle 
Karabiner, Signalinstrumente, Le 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche 


a Feuereimer, Leitern etc, 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 
IIustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwer ko, 


4 200 Stücke ‚spielend, mit oder ohue Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him- 
malsstimmen, Castngaotten, Harfenspiel ste. 


Spieldosen, 


216 Stücke spielend; ferner Nocossairos, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschubkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
läser, Stühle te., Alles mit Musik. 
tets das Neueste und Vorzüg- 
Hehste, besonders geeignet zu 
Weihnachtsgesehenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz), 


ln Folge bedeutender Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten & pCt, 
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten 
Auftrage. 

Nur direkter Bezug gerantirt Echtheit; 
illustrirte Preislisten sende franko. 
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franko unter Nachnahme 
F. Kössl, Werſehetz (Südungarn). 


Papier⸗Zahlen, 
1½ 2½½, 3½, 5 CEim hoch, gummiirt, 
a 40, 50, 60 80 „ per 100 ſortirt, 
gehſt paſſenden Schildern d 10 15 25 J per Dutzend 
Liefert ©. G. Hüser, @lberfels 


| Weltberühmte N 
Maroni von Lovrang 


eigener Produltion 
liefert nach allen Poſtämtern der öſterr⸗ungar. Monarchie 


Rund Deutſchland in Poſtpacketen franlo gegen Nach⸗ 


nahme Fl. 1,80 per Poſtpacket. — Verſandt aller 
Gattungen Südfrüchte 
Ferd. Persich, Ttieſt, Vis Stadion N. 6. 


u eventl. zum 


— 


„Was folgern Sie hieraus?“ 

„Daß man ihn in eine Falle gelockt und ge- 
tödtet hat.“ 

„Soviel iſt ſicher, daß dies eine kühne An 
nahme iſt. Dieſer Maler iſt ein echter Herum 
ſtreicher, der ein ſehr unordentliches Leben führt. 
Es mag ihm oft paſſtren, daß er nicht zu Hauſe 
ſchläft. Die über ihn eingeholte Polizeinote lau 
tet nicht gerade ſchmeichelhaft.“ 

„Möglich, daß er leichtſinnig iſt; jeden falle 
aber beſitzt er Herz und Gemüth. Von Kapitän 
Saint Briac erfuhren wir, daß das Haus, = 


welchem Saſcha die Nacht vor der Mordthat ver- 
nach in ber! 


brachte, Ah aller Wahrſcheinlichkeit 


der ſich ebenfalls anheiſchlig[Marbotuf-Gaſſe befindet. Diiſer wackert Burſche, Freunde: Daub rac, 


1 


FJabregueltt und Fräulein 


den Gie jo ſehr herabſetzen, ſchled vorgeſtern mit! Verdier, ſo vie das Kind bei mir verſanmelt wa” 


chwunden ?“ dem Verſprechen von Daubrac, daß er jenes Haus ren 


auſſuchen wolle. Es iſt ſehr wahrſchelnlich, daß 
er daſſelbe auch fand, doch kam er feither nicht 
mehr zum Vorſchein.“ 


Malverne zuckte zuſammen, als Meriadee des 
Kapitäns Erwähnung that und fragte heftig: 


„Welche Rolle ſpielte Herr Saint⸗Briac in der 
ganzen Sache?“ 


Dieſe jo offen hingeworfene Frage dünkte Me- 
riadec ſehr ſonderbar, doch war er gezwungen, 
auf dleſelbe zu antworten. 


„Kapitän Saint⸗Briac,“ ſagte er, „fpielte blos 
eine ganz untergeordnete Rolle. Ste haben ihn 
ſeit jenem unglücklichen Abenteuer ſicherlich öfter 
geſehen als wir.“ 


„Er war bei mir, um Ihre Wohnung zu er⸗ 
fragen,“ verſetzte Malrerne auswelchend. „Ich 
nannte ihm dieſelbe, ohne sine Ahnung davon 
zu haben, was er denn mit Ihnen zu ſprechen 
habe.“ 

„Er kam gerade zu mir, als auch eben meine 
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BERLIN 


Heintze & Biandhkas No, 148 


5 Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
ans der erſten und einzigen Stahlfeder fabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des In und Auslandes. 


der Benedectiner Mönche, 


Vortrefflich,toniseh,derAppetitu. die Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 


Nachgenaunten: 
sohn & Lewinski, 


Max Kle 


unterſtützen zu wollen. 


Berlin. war S. 


Melange (aus Souchong, Congo und 


Goldene 
Prels-Medallle 


Portwein-, Royal-, Rum- 


Essenzen on Alex. Frank in Koln, 14 Georgsplatz, 
Düsseldorf, Berger-Allee 2a, Stellung als Stüge der Hausfrau reip. Geſellſchaſterin 


\ Ü VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE | 
Marques deposces en France et à l Etranger 


zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 

Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur nur bei 
Gebr. Jenny, Emil Horn vormals Lange & Richter, kleine Donsir,, 
Eche Rossmarktstr. 11, Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Philipp- 
stake 88, Th. Zimmermann, J. J. Wallis K Sohn 
An Barth, J. F. Eüzke in Preuss.-Stargard, C. Neumann in Colberger- 
münde, Francke & Laloi, Indw. Renzmann, kl. Domstr. 3, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., 

in Prenzlau, J. 


Gese Lalts-Eröf mung. 


x P. F. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung daß ich 


Berlin, Zimmer-Str. No. 3 4, 


feines Fleischwaaren Geschäft 
am 27. d. Mts., Abends, 


eröffnen werde und bitte ich ein geſchätztes Publikum, 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Berlin M. J. L. Rex. sI. 1950 
Thee’s neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 
Souchong d Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00. 


Moning Congo > Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00. 


Thee-Grus 3 Pfund Mk. 2, 00, 2,40 und 8,00. 


In blombirten Packeten 8 % 1½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
kranko und gratis. N 


10 6 Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands, 
Alles Ir geſchlachtet und rein geputzt versendet — 


Düsseldorfer 


Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors be- 
findet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
quette, sondern auch der Gesammtein- 


Dickelmann in Stralsund. 


w> 


mein Unternehmen durch werthe Aufträge gütigſt 


Brestauer jr. 


Pecco) à Pfund Mk. 4,00, 6,00 und 9,00. 


der Internationalen 
Ausstellung London 1885. 


vorzüglichste und allgemein beliebte 


Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, 
Thee-, Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arrac- 


und Rothwein-Punsch 


überall in den besseren Geschäften der Branche zur geil. Abnahme empfohlen. 


Korkschneidemaschinen. 


Ferd. Haag, Marseille. 


9 Beuthſtraßße 56. 


| Binder Unterricht erthellen kann, wünſcht ſogl. od. fpäteı 


1 Er bez inn damit daß er vorbrachte, er 
wünſche über das Verbrechen von Notre-Dame 
mit uns zu ſprechen. Dies wußten wir und ich 


bat ihn in ur ſer Aller Namen um Verzeihung, 


daß wir irrthüm icherwelſe Anlaß zu feiner Ber- 
haftung gegeben. Sodann machte ich ihn mit un⸗ 
jerem Plane bekannt und ſagte ihm, daß wir 
nicht eber ruhen würden, als bis wir den Mör⸗ 
der gefunden hätten. Er ſchien mit unſerer Ab⸗ 
ſicht einverſtanden. Und damit ihm die Situation 
vollkommen klar ſei, erzählte ich ihm haarklein 
Alles, was vorgefallen: wie ich Saſcha gefun⸗ 
den, was das Kind ven ſich ſ lbſt und von ſei⸗ 
ner Mutter wiſſe und wie wir in der Morgue 
den Mörder erblickten. Herr Saint⸗Belar ver⸗ 
langte bierauf eine Beſchreibung des Mörders 
von mir.“ 


(Bortjepung folgt.) 
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Velozipedfabrif 

Frankenburger 

& Ottenstein, 
Nürnberg. 


| 
Leiſtungs fähigſte Fabrik von Velozipeden aller Art. 


KA 


— 


Billigſte Bezune quelle vin Rohthellen und Zubehör. 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir⸗ 
Anſtalt. 
Tuange Vertreter gn; 


in den Apotheken 
vorräthig. 


N 

Offiziell und beachtenswerth! 
Eine offizielle Karte der Nord- und Weſt⸗Staaten 
Amerika's, in welcher alle nicht in Beſitz genommenen, 
jetzt für Beſi dlung noch offene Ländergebiete der Wem 
einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein IM 
firirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Länderelen 
und wie dieſelben erworben werden konnen, enthaltend, 
wird fret an Jeden geſandt, welcher ſeinen Namen und 
Adreſſe einſendet. i 

Dirje Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
Schllderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durck aus "sh 10 Man adreſſtre: 

C. H. Warren 


Gen.⸗Paſſ.⸗Agent, St. Paul, Minn,, U. 8. A. 


Sümmtliche 


7 Gummi-Artikel 


liefert 
die dummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 
(gegründet 1867), 

Berlin W., 62, Friedrieh-Str. 62. 

ers. 1 Antitel empfiehlt Di 

Gummi- 

Preisliſte gratis. 


Frledrichſtr. 3. IBerlin Senf, 88. 
Restaurant Flory, vom, Olbrieh, 
ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt reuommirte 
Küche mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 I an 
v. 1-5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Bier (ſchwerer 
Wagner). Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 
Penſion für Schüler und Schülerinnen billig und gut 

Steltin, Prutzſtr. 10, 1 Tr. r. 


Penſionaire finden zu jeder Zeit gute 
Penfion mit Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten bei Frau Hauptmann Mass, 
Stettin, Kirchplatz 3, 3 Tr. 


Zum 15. Januar 1888 ſuche einen 


tüchtigen Mühlenbeſcheider, 


der mit Lohn⸗ und Geſchäftsmüllerei vertraut iſt. 
Mühle See⸗Buckow. 


1 Borſchnitter mit beliebiger Anzahl von Leute 
empfieht ſich zum nächſten Jahr 
Falkowskl, Warbien, Kreis Schwetz. 


Reiſebeamter geſucht. 


Günftiger Gehalt und dauernde Stellung wird bei e 
ſprechender Leiſtung zugeſichert. 

Offerten find erbeten unter Chiffre L. X. 847 au 
Haasenstelim Vogler, Berlin SW. 


Ein gebildetes unges Mädchen (Waiſe), welches evil 
in einer gebildeten Familie (am liebſt in Stettin) 

Gef. Offerten erbitte unter J. W. an die Exp 
dition dieſes Blattes strehpfag 8. 

Gefunden Mädchen aus allen Ständen bietet Kbilfigfti 
Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie 
ga das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen Seren 
es Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Caſſel, König 
thor Nr. 38 ½¼. 


